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Zürich 1884. X. Jahrgang N° 13 29 Mär

lllustrirtes humoristisch -satyrisches Wochenblatt. -Q>

Verantwortliche Redaktion: Jean NStzli. Expedition: Bahotiotstrasse, 98, Zürich. Orock von j. Herzog, Zurich.

Erscheint jeden Samstag. AbonBiffliBtlbedlBgUageö. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko far die Schweiz : Fär 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate Fr. 5. SO,
für 12 Monat« Fr. IO ; für das übrige Europa, für Aegypten und die Vereinigten Staaten von Nordamerika für 6 Mooate Fr. 7, für 12 Monate

Fr. 13. 50 ; fflr Südamerika und Vorder-Atlen fflr 6 Monate Fr. 9, fflr 12 Monate Fr. 16. Einzelne Kümmern 2S Cts.

Inserate per viergespaltene Petitzeile fflr die Schweiz 25 Cts., fflr das Ausland 30 Cts.; bei Wiederholungen bedeutender Rabatt.

Aufträge befördern alle Annoncen - Agenturen.

($)em 5tottonoIrat^ geh) ibm et.)

3hr fafset beifammen ber Sahre brei

tllnb fuchtct in flonoentiheln

Jie gaiye, Ott fdjlimme SSalbaberei

bringen in ku^en Artikeln.

9odj leiber gelang biefee Streben nidjt,

Ulan murret im ganzen fanbe;

Inb fpridjt non übel erföQeter »flicht,

lüom fofen, flatt ftnünfen ber Sanbe.

mx bleiben baräber »oll Hube ßumm,

üir toifTen, mie man fidj fo ridjtet

ttnb mie man, ob ireffenb ober ob bumm

<fin fiebdjrn jufammen ficb bidjtet.

Bie fdjledjteflen /rüdjte, bie finb ee ja nie,

*n roeldjen bie Wefnen gern nagen;

Knb beginnt man am JHorgen in aller irüb',
So lifjt ftdj febr »tri» erfragen.

£ Hur Atuth, 3br Herren Vertreter »om fanb,
5er Bank roirb nimmer auableiben,

©6 ifl ja ein Spridjroort gan3 allbekannt,

an ben ©idjen bie #irfdje fidj reiben.

Da» Uolk erkennet nidjt «Suer ierbienft,
(Se roiü nur ben feinen pdj loben,

Änb fudftt alleine fidj ben ©erotnnfl,

3m flrammen dagegen .fcoben.

9ae ifl bae Gittere an bem fteldj,
9er jtp norüber geljet,

Knb bleibt ihr'e nidjt mehr, fo fragt man: Weldj
(Sin giftiger SDinb Ijat geroehet?"

9ie irage aber, man flellt fte kalt,
Knb fagt fidj fo halb im Vertrauen,

Alan kann anf bie olkeoertrrtrr halt

$m tfanjen bodj immer nodj bauen!

X .Islirgsrig ^ IZ 2SiVIâr-

»Iu8ii'il'te5 numoristiZe!, Zai^isensZ WoekenblsN. ^
'!-!

Lrleke uoà «kslâer krsvko.

^Ile ?os»mt«r uock 0uenk»ni»ung«n ueuweo kestelilluxeo eutxexeu. frsnllv kür ckie 8e>n»«l7 : Var S Ickouà ?r. Zt, fllr <k àlou»te ?r. S. SV,
kvr IL àlooà l?r. Rv ; kür ck»s Sdrlg« t-urop», kllr »«g>pton uuä ckie Ver»Ii>Izt«n 8ì»»t«i> vou »ioräsinsrll,» sur S Ickooàìe ?r. V, ktìr RÜS îilooà
k'r. RS. SV ; kar 8UöamerIl<» uuà Vonl«r »,l»n kar S Stooà ?r. v, kar îlî iVoosts isr. Rv. àmm-^i SS <?t«.

IlìSSl'Sîs per vierxespàllovs ?etit^eils kar àie 8en«à Vt8 kar àà» »u»I»n<i SV vts. ; dsi Wieckeruolnogso deàsatellàvr kì»d»tt.

^uktriixe dskSràeru »II« »nnonosn - »g«ntur«n.

(Dem Nationalrath gewidmet.)

Ihr saßet beisammen der Jahre drei

And suchtet in Aonventikeln

Vie ganze, die schlimme Salbaderei

Zu bringen in kurzen Artikeln.

Vach leider gelang dieses Streben nicht,

Man murret im ganzen Lande;

Und spricht von übel erfülleter PSicht,

Vom Lösen, statt Knüpfen der Sande.

Wir bleiben darüber voll Nuhe stumm,

Wir wissen, wie man sich so richtet

Und wie man, ob treffend oder ob dumm

Ein Liedche« zusammen fich dichtet.

Sie schlechtesten Früchte, die find es ja nie,

An welchen die Wespen gern nagen;

Und beginnt «an am M»rge« i« aller Früh',

So läßt fich sehr Viele» erfrage».

à «ur Muth, Ihr Herren Vertreter vom Land,
Ver Vank wird nimmer ausbleiben,

Gs ist ja ein Sprichwort ganz allbekannt,
An den Eichen die Hirsche fich reiben.

Vas Volk erkennet nicht Euer Verdienst,

Ss will nur den seinen fich loben,

Und suchet allein? fich den Gewinnst,

Im strammen Dagegen - Toben.

Vas ist das Bittere an dem Selch,

Ver jetzo vorüber gehet,

Und bleibt ihr's nicht mehr, so fragt man: Welch
Ein giftiger Wind hat gewehet?"

Vie /rage aber, man stellt fie kalt,
Und sagt fich so halb im Vertraue»,

Man kann auf die Volksvertreter halt

Im Ea«ze» d»ch imarer »och ba»e»
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